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.4L 143. Neuenbürg,  Samstag den7. September 1912. 70. Jahrgang.
Handwerkskammer Reutlingen.

eillerprüfunge  n.
In den Monaten November und Dezember 1Ä12, sowie

Januar 1913 finden am Sitz der Kammer Meisterprüfungen in
sämtlichen Gewerben statt. Den Prüfungen gehen mehrere
12 tägige, freiwillige Borbereitungskurse in Buchführung, Wechsel¬
kunde, Kalkulation, Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus. Das
Unterrichtsgeld einschließlich Lehrmittel beträgt 10 Der erste
Kurs beginnt voraussichtlich am Montag den 23 . Septbr.
ds. Js . Anmeldungen zur Prüfung, wozu Formulare unent- i
zeitlich von der Geschäftsstelle der Handwerkskammer bezogen̂
werden können, sind mit dem Nachweis(Zeugnisse oder amtlichê
Bescheinigung) einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit und mit'
der Angabe, ob ein Vorbereitungskurs besucht werden will,
unverzüglich, spätestens aber bis 1. Oktober ds. Js. an die,
Handwerkskammer einzureichen. Mit der Anmeldung ist die
Prüfungsgebühr von 20 und im Falle des Kursbesuches
zusammen der Betrag von 30 -/« zu bezahlen. Diese Betrüg^
können mittels Zahlkarte auf unser Postscheckkonto Nr. 847 ein¬
gezahlt werden.

Ganz besonders aber weise» wir darauf hi», daß vom
1. Oktober 1913 ab die Zulaffnng zur Meisterprüfung vom
Nachweise des Bestehens der Gesellenprüfung abhängig ist. Da
die Abhaltung einer Frühjahrs- Meisterprüfung nur für solche
Gewerbe in Frage kommen kann, die mindestens4 Kandidaten
stellen, ist sämtlichen in Betracht kommenden Handwerkern die
sofortige Anmeldung dringend zu empfehlen.

Reutlingen, den1. September 1912.
Die Handwerkskammer:

K. Vollmer. _ K. Hermann.
Wir haben

am nächsten Montag den 9. September,
von morgens 7 Uhr ab

eim grchu Transport Vieh
„Mich " in IlnterreichLnbach

mrmster starke Milchküheu. nähige
Kühe, 3 Paar starke Stiere, sowie

schöne Rinder und2 Zuchtfarren
zu« Verkauf, wozu Käufer freundlichst einladen

kuäoll ullä LsrILolä Liövengaräl.

auf 1. Oktober in gutes Haus,
ein braves, fleißiges, welches
schon gedient hat, nicht unter
18 Jahren , für Küche und
Haushalt.

Nur solche, welche längere Zeit
in einer Stelle bleiben, wollen
Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen richten an

Frau C . Helder,
Pforzheim, Jspringerstraße 12.

Frische, eichene

RotminfWr
ca. 225 Ltr. haltend, zu Most
sehr gut geeignet, versendet das
Stück zu -4L 7.50, bei Mehr¬
abnahme billiger, unter Nachn.

Wilhelm Geitzler,
Eßlingen a/N.,

Telephon 128 (Schillerplatz).

Miß Larlstr. 96. Mlädaä. beim Lote! Mised.

ZM " Groher -MU

Saison -Ausverkauf
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Machen;
Vertreter : 6»8tav 6 ra 88, LtnttM, Leltsrsträssö4S.
Niederlage bei Zotimiät L Oro 88 kopt , Neuenbürg.

Norööeutscher
Aopö Hremen

Schnell- und Postöampfer»
Verbindungennach

allen Weltteilen

v°VrembN "°ch
New gork <- Saltimore

Philadelphia
Galveston

Ranada » Luba
Sraglien » La plata

Genna- New gork

Sremen - Gstaflen
Sremen - Australien

Mittelmeer- Verkehr

Nordseebäder»Verkehr
»sw.

Reise. Schecks
Welt. Kreditbriefe

Nuskunst erteilen

Norddeutscher Llopd
Sremen

Generalvertretung
für Württemberg:

Paffage-Sureau Romknger
Stuttgart , RönigstraAr ir

Minen- nnd Mer-Konsektion.
WU- Aeußerst günstige Einkaufsgelegenheit. ""WA
Kostjituröcke, schwarzu.farbig, Wk.3.-bis Wk.30.-
Illckkukltider,weit zurückgesetzt,Wk.15.-bisU.35.-
MktotS, schwarz und farbig, WK. 5.- bis WK.40.-
Taillen- und Hauskleider, schwarz und farbig,
SchaWuseu ju Wk. 1.-, 1.50, L.-
Wallblusen, gefüttert, SerieI Wk. 5.-
Woll- und Lmuletbiuseu, Serie II Wk. 7.-
Kinderkleideru. KillderumulelmMen Preislagen.
.. Besichtigung ohne Kaufzwang,

Um geneigten Besuch bittet

llslklle 8eks »r.

?l-0U88 .-8ül!lI.IiI»88 knIoNkI'io.
ÄtzUniiK3. L1L886 NM6. rillä 7. Septbr.

H«I»v tseninneb îioei»!
?üi jetrt neu kinrutreiende Spieler sinkt

L »r»k-I,<»8v tkür Sie S. Ll »88v:
Oos acktel viertel kolbe Zgure kos

2U tVlk. 15.— 30.— 60 — 120.—
dis Donnerstag , 5. Sepieinder , adenäs 7 lldr , sovie , solange
Vorrat , suck nock väkrend cler Xiednngstage ru Kaden.

Verein 8baok, ^elepllon4. HÄlil,
Lgl . tViirtt . I -otterie -Linnedmer.

(Msinlcs Svn « sn)
IN Verbindung mit clem modernen
Oleickmittel Ssikix gibt ciurcd einma¬
liges viertelstündiges Kocden scknee-
veiLe zVascke , wie auk dem leasen ge-
bleickt . — Nacken Lie einen Versuch!

M

vIMliMN

oder
Lutz, Neuenbürg,
Fa. Th . Weiß.

kür 8pOk1̂ !Si6ung
^Hskuny gL 52ntIoi-t12.Lvpl. 1912.

7S 000 I. oss)

U. MnKkt-

^lecism l-' Lket liegt sine Anleitung mit 2sioiinungsn
bei , rvonaoii aucii Ungeübte Kostüms . ÜLokstte.
Î äeks , T^ SÄter , f̂ ukts unc! k<sütren usw . selbst

stricken unb bLkeln können

Lte5NÄ?o!l-3tr-ums)f-u.Zocke.igar-ne

Wo nlLNt erbLitlieb v/eist 6 >s ssebkik
Grossisten un6 i-ianblungen neck.

16N vskaggivlmis mits:ns.ökark

Haiiptsezvirm

EL

r L.0SS L 1 » LI-K. 13 1. 056 12 stlctk-k.
ö korto unä I îsis 25
^ empüedlt äis vsnor ^ l^ aBtur

llderkarci setrer ,Ltuttgart
frlsüklekstrLks 56.

s *

Fr . Seuser , Herrenalb
empfiehlt

Ttsch-, Küche«-, Habe- und Kett-
Wäsche ^ -

für Ausstattungen , Hotels und Restanrants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungenkostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.



iivibikdssr KLISLli «II . ttei . IsI

yuei . >. e
Lestes 1 ak6lvvL 886r von vor̂ üZIicilor WirktMA bei allou NLK6L- Nllä V6räLlliillK 88 tör - ,
ullAkii, SänrebilämiA , rsioiKt LkrvorraKSllä äis Stereo «tv. Im Oobrauest der Uv!- ?

v 6r8i1Lt8k1illiIr6il ru l 'übiiiAsii , vivlsr Lrktvk6llliü» 86r und Gerrits.

z. IW/MK WIMÜI.8kMIM-6L8. m. d. tt. in IWLU
Vsrtrelvr : Gustav WoblnAvr , Lliueralwassorkabrist, Ilökvii a./Lll2.

ß) s8 selbsttätige Weckmittel.
eatlernt rpielenö leickt8!ut-, Liter- unä

Ztzvsüz«.Vleclcen, beseitigt scbsrke Oeriicke unä
«k eslnUTrert grüiral »c:a

L/ ^o/Evö / r/ . ^ s/oö//
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Ein tüchtiger

Lallknbiück
sür Akkordarbeit kann sofort

-eintrcten bei
! üeiuriid Loinuiou,
! Sägewerk,

Pforzheim —Brötzingen.

der letzte»

Ebinger GeldiEeric
findet nächsten

Donnerstag den 12 . d . Mts.
statt. Lose zu 1.— per
Stück sind zu haben in der

c. Meed'sHenS'MWMW.

IIIM11 -I -6V6I18-

M
LLpitLlLnIâalSIL' S0LliII,llLrk.
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S700va
Prospekte und Ttuskunkt

kostenkret durch
Zlartin luntr, Laukm.
in Aleneukürg; Ooltl.
Loböutbaler , kostax.
in keldrenuaed; 6 . 1 .̂
WolünAer , I-audwirt
in hlleudauseu; I ûckvv.
Oelmer , 8cdr6insr in
velluaed.

Haustrunk
ist voller Ersatz für Beeren-

und
Apfel-
wein

wenn er !
von

xi8 Mel

kür äie llerbsksÄen
wird

1!domA8med 1 „LternMarLe"
als billiger unck dewükrtor pdospdorsäurodimZor

stets mit bestem LrkolZ anZervanät.
Ilvde LetrZA« Vvlle« üoru Lessere tzusllläleu

dielet «ledere
Kenädr kür
reine iiuver-

kälsedle Ware.

trunkstoff
j hergestellt wird, Zapf's
Haustrunk ist gesund, durst-

!stillend und unbegrenzt halt¬
bar . Ueberall eingesührt. !

^Zeugnisse und Anweisung j
gratis.

1 Pak. s. 100 Ltr . nur 4 Mk. !
Bessere Sorte 5 Mk. !

>L. LLstl, w ! L. 8 . (Möv)

iiaupt8tk3886 75 ' llaupt8trL886 75'
»olerdaid llvtel Lalüeaer8teru.

Lr8l68  u . ä!tS8i68  Mklikl' am Platze.
8prevdLe 1t: 8—12  llkr vorm.. 2—7 vdr »uedm.

8ooota 88  von S—2  llkr.
Lugelassen bei sämtlieben Lraulrenkassen.

luLllllwirte , verlangt der eurem Düngemittel -Lieferanten

Vor Minderwertiger IVure wird gewarnt.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und ein
schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch- Seife
Preis L St . 50 Psg ., ferner macht der

Lilieumilch-Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weißu. sammetweich. Tube50Psg . bei
Karl Wähler; Adolf Auslnauer,

Neuenbürg.

Reißzeuge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl zu haben in der !

C. Meeh'schen Buchdruckerei. !

Sie irren sich,
wenn Sie glauben, Palmona sei ein Er¬
satz sür billige  Butter ! Vergleichen Sie
Palmona (Pflanzenbutter-Margarine)
mit feinster  Süßrahmbutter; Sie werden

keinen Unterschied finden!

probieren Sie bitte

iWei -Zlme sninkern-SuM

rsMks-
pllr-
«rrwssel-SiWe

nfw. (Mehr als 35 Sorten ).

10 Pfg. der Würfel
sür 2—3 Teller.

Mkkb  Suppen,
denn sie find die beste«.

M « W

Viele VoerkeuiiimASsedreibell!

Io . LedveillesLkmsir,
versendet in Lmaiigskässen : als VVassereimer, kingkaien , Vasser-
kaken, leigschüsseln und Lckwenkkesseln 20, 30, 40 und 50 pid.
enthaltend das pkd. ru 78 »f. Liechdose 10 ? id. 8 iranko . Lei

100 piund das pkund 75 ^ gegen blacknakme.

I» . ksuvdlleised,
mild Zesalaen und Zut Zersuckert, versendet gemischt in kipple,
Lauctilsppen und Lctiinkenkletsck der 25 ? kd. I ^ 10 -f, bei 12 ? kd.

1 -^ 15 ^ ZeZen diactinakme.

KoNIod OeMe, LLrelllltzlm-̂ eeL,



RunSschau.
Berlin , 6. Srpt . Der neue Oberbürgermeister,

Staatssekretär a. D. Wermuth , ist gestern feierlich
in sein Amt eingesetzt worden. Dann beschäftigte
sich die Stadtverordnelen- Versammlung mit der
Fleischteuerung.

Berlin , 6. Sept . In einem Charlottenburger-
Cafs waren mehrere Kellner wegen Differenzen
entlasten worden. Gestern abend versuchten Kollegen
der Entlassenen Flugblätter des sozialistischen Kellner¬
verbandes im Lokal zu verbreiten und gingen, als
ihnen das untersagt wurde, gewalttätig vor. Sie
zertrümmerten mehrere große Scheiben und gaben
Revolverschüsse auf die Gäste ab, die sich rasch
in Sicherheit bringen mußten. Mit Mühe gelang
es der herbeigerufenen Polizei, die Ordnung wieder'
herzustellen.

Karlsruhe , 6. Sept . Im benachbarten Hei¬
dersbach erschlug ein Schreiner in der Trunkenheit
seine 80 jährige Mutter.

In Oberschöneweide werden zwei Schwestern
Weiß im Alter von 17 und 19 Jahren , sowie ihre
12 jährige Freundin vermißl. Sie wurden in letzter
Zeit wiederhol! in Begleitung eines jungen Mannes
gesehen, der als Mädchenhändler bekannt ist.

Wie aus Breslau gemeldet wird, erschoß
in Pischkowitz der einarmige Invalide Paul Her¬
mann , ein gewaltätiger Mensch, der früher schon
seine inzwischen verstorbenen Eltern mit seiner höl¬
zernen Hand mißhandelt hatte, im Streite seinen
Bruder . Als der Gendarm sich mit dem Gemeinde¬
vorsteher in die Wohnung des Verbrechers begab,
verbarrikadierte sich dieser, schoß auf die Um¬
stehenden und verletzte den Gendarmen und den
Gemeindevorsteher. Schließlich wurde das Haus
gestürmt und der Verbrecher wurde verhaftet.

In der Sprechstunde eines Hamburger Arztes
erschien ein Patient und bat um Untersuchung., da
er lungenkrank sei. Nach der Untersuchung fragte
er, was er schuldig sei. Statt des Geldbeutels zog
er einen Revolver und hielt ihn dem Arzt mit den
Worten vor: Ich brauche Geld. Der Arzt schlug
dem Angreifer die Waffe aus der Hand und schenkte
ihm einige

Neckarbischofsheim , 4. Sept . Die Gerichts¬
vollzieherstelle hier ist aufgehoben worden mit der
Begründung, daß der Beamte nicht genügend Be¬
schäftigung hat , trotzdem der Bezirk sehr groß ist
und ihm die Orte bis am Neckar zugewiesen waren.

München , 6. Sept . Leutnant Sieger vom
7. Feldartillerieregimentwar heute morgen bei bö¬
igem Wetter auf dem Flugplatz Milbertshofen mit
einem Doppeldecker zu einem Uebungsflug auf¬
gestiegen. Infolge des heftigen Windes stürzte er
aus etwa 100 Meter Höhe ab und erlitt schwere
Verletzungen , denen er erlegen ist.

St . Gallen , 4. Sept. Schwarz , der Uebel-
täter von Romanshorn, ist der Sohn eines deut¬
schen Maurers und einer Schweizerin von Bischofs¬
zell. Sein Vater starb früh, und die Erziehung des
Sohnes wurde arg vernachlässigt. Die Mutter hatte
keine starke Hand. So ist Schwarz verwildert und
zum Spitzbuben geworden. Mit Vorliebe las er
Räuber- und Jndianergeschichten. Wegen Körper¬
verletzung ist er bereits im Jahr 1908 bestraft
worden. Im Militärdienst erhielt er als hervor¬
ragender Schütze das sog. Schützenabzeichen. Es
war ihm ein leichtes, Birnen und Aepfel von den
Bäumen zu schießen. Die Opfer der Tragödie in
Romanshorn haben sämtlich mehrere schwere Schuß¬
wunden erhalten. Schwarz verübte auch einen, zwar
mißlungenen Anschlag auf den Gemeindeamtmann
in Romanshorn, der den Haftbefehl gegen ihn erließ.

Lens , 6. Sept . Während eines neuen Rettungs¬
versuches in der Grube La Clarence wurde in der
Tiefe von 1000 Metern ein lebendes Pferd ge¬
funden. Dadurch ist die Hoffnung, die verunglück¬
ten Bergleute noch lebend aufzufinden, wieder von
neuem wach geworden.

Bregenz , 6. Sept. Die Hochwassergefahr
veranlaßte die Verwaltung der Bregenzer Waldbahn,
den Betrieb gänzlich einzuftellen, weil im Gebirge
zurzeit wie im Frühjahr Erdrutschgefahr besteht.

Diemrich (Ungarn) , 6. Sept. Infolge der
mehrere Tage anhaltenden starken Regengüsse ist der
Marosfluß gestern plötzlich ausgetreten und hat
die niedriger gelegenen Teile der Vorstadt und die
Felder der Umgebung, sowie mehrere benachbarte
Gemeinden unter Wasser gesetzt. Der angerichtete
Schaden ist sehr groß. Es ist militärische Hilfe er¬
beten worden.

Czernowitz,  6 . Sept. Infolge von Regen¬
güssen sind Pruth, Sereth, Suczewa und Moldawa

stark angeschwollen . Fast alle Straßen find stark
beschädigt und viele Brücken sind weggerisfen. Ein¬
zelne Gemeinden des Cernowitzer Bezirks sind über¬
schwemmt. Bei Brodina ist die Eisenbahnbrücke
weggerissen worden. In die gefährdete Gegend ist
Hilfe erbeten worden.

New Aork , 3. Sept . Wie gemeldet wird, hat
die „schwarze Hand " von dem bekannten Petro¬
leumkönig John v . Rockefeller eine Riesensumme
verlangt unter der Drohung, daß er selbst, sein
Sohn und seine Enkelkinder getötet oder entführt
und sein prächtiges Haus in Pocantico Hills in die
Luft gesprengt werde, wenn er sich weigern sollte,
den verlangten Betrag bis zum 12. September zu
zahlen. Der Petroleumkönig hat sich infolge dieser
Drohungen mit einer Leibwache von 18 kräftigen
Negern, die bis an die Zähne bewaffnet sind, drei
Deputy-Shensfs und vielen Privatdetektiven umgeben.
Dieses kleine Heer, zu dem noch 5 mächtige dänische
Doggen kommen, bewachen das Haus und seine
Umgegend Tag und Nacht. Trotz dieser Vorsichts¬
maßregeln findet Mr . Rockefeller, wenn er des
morgens vor seine Haustüre tritt, auf dem Park¬
wege, auf einer Bank oder sonst wo einen neuen
Drohbrief und auch mit jeder Briefbestellung treffen
sie ein.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Sept . Letzte Nacht kurz nach

11 Uhr suchte in einem hiesigen Cafe eine von
ihrem Mann getrennt lebende Frau  diesen zu
erschießen,  was ihr jedoch nicht gelang, da ihr
der Revolver aus der Hand geschlagen und sie fest-
gehalten wurde. Ein Schutzmann verhaftete beide
Eheleute und bei der Durchsuchung der Frau auf
der Polizeiwache stellte sich heraus, daß sie noch
einen zweiten Revolver bei sich trug. Als ihr auch
dieser abgenommen wurde, meinte sie, und wenn sie
auch fünf Revolver brauche, sterben müsse ihr Gatte
doch vor ihr.

Stuttgart,  6 . Septbr. Ein Ausläufer einer
hiesigen Fabrik erhielt von seiner Firma den Auf¬
trag. mehrere Rechnungen zu bezahlen, wozu ihm
ca. 4000 Mark  ausgehändigt wurden. Der Aus¬
läufer ist mit dem Gelde verschwunden.  Nach¬
dem die Kriminalpolizei gestern nachmittag von der
Veruntreuung Kenntnis erhalten hatte, wurden sofort
umfassende Maßnahmen zur Ermittlung und Fest¬
nahme des Durchbrenners getroffen. Es handelt sich
um den ledigen Ausläufer Karl Kap pH an von
Schorndorf, der seither hier wohnte.

Stuttgart,  2 . Sept. Mit einem originellen
Trick „arbeitete " ein Betrüger, der in einer Stadt
Bayerns aufgetreten ist, und vermutlich auch in
anderen süddeutschen Städten Gastrollen geben wird.
Ohne Kopfbedeckung kam er in einen Bäckerladen
und ersuchte die anwesende Verkäuferin eine versie¬
gelte Geldrolle mit der Aufschrift 50 ^ in 100
50-Pfennigstücken in Gold umzuwechseln. Seinem
Gebühren nach hatte er es sehr eilig. Die Verkäu¬
ferin kam seintzm Ersuchen nach, mußte aber nach¬
träglich die Entdeckung machen, daß die Rolle nur
2 Pfennigstücke enthielt. Vor dem Betrüger wird
gewarnt.

Reutlingen, 5. Sept. Nachdem von 67
Metzgern, Fleisch- und Wurstwarenhändlern 50 und
von 87 Bäckern und Conditoren 69, also die erfor¬
derlichê /s Mehrheit, den Antrag der Ausdehnung
des 8 Uhr Ladenschlusses auf ihre offenen Verkaufs¬
stellen unterzeichnet haben, tritt dieser nach der Ge¬
nehmigung durch die Kreisregierung vom 15. Sept.
ab in Kraft.

Eßlingen.  2 . Sept. In der vorigen Woche
kauften zwei Männer, dir angaben, in Stuttgart 10
Pferde laufen zu haben, von dem Fuhrwerksbesitzer
M. in Obereßlingen vier Pferde im Werte von
5000 wobei sie ein Angeld von 500 ^ leisteten.
Nachdem die Pferde von den Käufern abgeholt
worden waren, kamen dem Verkäufer Bedenken und
die sofort eingeleiteten Nachforschungen bestätigten
seinen Verdacht, daß die Sache nicht in Ordnung sei.
Glücklicherweise gelang es, einen der beiden Männer
am Montag abend in Stuttgart festzunehmen und
den anderen ebenfalls ausfindig zu machen. Ebenso
gelang es mit Hilfe der Stuttgarter Polizei, die be¬
reits verladenen und abgesandten vier Pferde auf
der Bahn in Bad Dürrheim aufzuhalten, von wo
sie heute wieder in Obereßlingen zurückerwartet
werden. Das Angeld hatten die Käufer bei einem
Wirt in Stuttgart entlehnt.

Freuden st adt,  6 . Sept. Zwei Bürger von
Durrweiler schlugen  einen dortigen Mann in seinem
Kellervorbau mit einer Reuthaue nieder,  würgten
ihn, bis er bewußtlos war und ließen ihn dann in
seinem Blute liegen, bis Nachbarn sich seiner an-

nahmen. Das Bewußtsein des Mißhandelten ist erst
nach mehreren Tagen wieder zurückgekehrt. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Vaihingen  a . E.. 4. Sept. Die bürgerlichen
Kollegien haben mit allen gegen 2 Stimmen auf
die Anregung eines Antrags von 48 hiesigen Ge¬
schäftsleuten beschlossen, vom 1. Oktober bis 31. März
den Achtuhrladenschluß  einzuführen. Nur die
Metzger- und Bäckerläden werden von der Maß¬
nahme nicht betroffen. Der Beschluß bedarf noch
der Genehmigung durch die Kreisregierung.

Herrenberg,  3 . Sept. Mit der Einführung
des Automobils an Stelle der Postkutschen zur Per¬
sonenbeförderung verschwinden letztere immer mehr.
So ist am Samstag abend der letzte Personenpoft«
wagen von hier nach Unter- und Oberjettingen ge¬
fahren und ebenso von Nagold nach Heiterbach.

Murrhardt,  5 . Sept . Nach nahezu 27 jähr¬
iger Amtstätigkeit tritt auf 1. Oktober Stadtschultheiß
Zügel  in den wohlverdienten Ruhestand. Der Ter¬
min für die Neuwahl wird der Gemeinderat in seiner
nächsten Sitzung festlegen.

Waiblingen.  5 . Sept. Küfermeister Lauk
hier kaufte von A. Wiedmann in Neustadt seinen
„Diesjährigen" den Eimer zu 150

Biberach,  4 . Sept. Einen bösen Reinfall
erlitt heute ein Bauer aus Langenschemmern auf
dem hiesigen Schweinemarkt.  Mit schmunzelnder
Miene, in Gedanken an den winkenden„klingenden"
Ertrag trieb er eine feiste Sau auf den Markt.
Als ihn dort ein Schweinehändler aus dem Ober¬
amt Ehingen nach dem Preis der Sau fragte, glaubte
unser Bauer ein Bombengeschäft zu machen und bot
dem Händler seine Sau um „ff« Pfund Nickel" an.
Rasch schlug dieser ein und das Geschäft wurde ab¬
gemacht. Doch mit welcher Enttäuschung für unfern
Bauern! 63 Nickelstücke gingen auf ein ffs Pfund
Gewicht. Also für 6.30 Mk. mußte er seine„klingenden"
Hoffnungen befriedigt sehen.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  5 . Sept . Das furchtbare Eisen¬

bahnunglück bei Müllheim am 17. Juli v. Js .. das
jüngst mit der Verurteilung des schuldigen Lokomotiv¬
führers zu 2ff- Jahren Gefängnis seine Sühne ge¬
funden hat, beleuchtet blitzartig die Gefahr, mit der
der allgemeine und regelmäßige Alkoholgenuß
uns umgibt. Denn vor Gericht wurde mit größter
Wahrscheinlichkeit festgestellt, daß das reichliche, wenn
auch nach weitverbreiteter Auffassung nicht eigentlich
unmäßige Trinken vor Antritt der Fahrt den Führer
in den schläfrigen Zustand versetzt hat, in dem er
die grobe Pflichtoersäumnis beging, die 14 Menschen
den Tod, 98 mehr oder weniger schwere Verletzungen
brachte, dazu einen Materialschaden von 300 000
verursacht und an Entschädigungen weit über eine
Million Mark erfordert hat. Dieses Unglück schwer¬
ster Art, das von kleineren aus derselben trüben
Quelle stammenden Unglücksfällen auf allen mög¬
lichen Gebieten fortwährend begleitet wird, mag uns
zeigen, daß die Alkoholfrage wirklich jedermann an¬
geht. Leider steht diese Erkenntnis und das Interesse
für die hier darliegenden Fragen fast noch im um¬
gekehrten Verhältnis zu der Größe des Schadens
und der Gefahr. Das erklärt sich aus der unge¬
heuren Macht der Gewohnheit, die all' diese Dinge
mit einem gewissen Fatalismus ertragen läßt, als
sei hier eben nichts zu machen. Es fehlt noch in den
weitesten Kreisen an der tieferen Einsicht in diese
Vorgänge, in die ungeheuren, unser Volkstum bis
ins Mark vergiftenden Schädigungen, aber ebenso
die Kenntnis von der Möglichkeit, den Methoden
und bisherigen Erfolgen der Abwehr. Diesem Zweck,
Aufklärung zu verbreiten über die Alkoholgefahr,
und wenn es möglich wäre, auch den Willen zur
Tat zu wecken, sollen die Veranstaltungen dienen,
die der Bezirksverein gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke für den Anfang nächster Woche plant.
Eine kleine übersehbare Ausstellung  im unteren
Saal des Evang. Gemeindehauses wird vom Sonn¬
tag bis Dienstag (einschließlich) geöffnet sein. Sie
erläutert an vielen Modellen, Plakaten. Tabellen
und Bildern Wesen und Wirkung des Alkohols und
die Bedeutung des Alkoholgenusses in gesundheitlicher
(leiblich und geistig), volkswirtschaftlicher, sittlicher
und rassenhygienischer Richtung. Diesen erschreckenden
„Tatsachen über den Alkohol" gegenüber steht die
ermutigende vom langsamen Fortschreiten der sogen.
Antialkoholbewegung. Auch darüber macht die Aus¬
stellung interessante Angaben. Soll es freilich wirk¬
lich anders werden— und es ist hohe Zeit dazu—
so muß diese Bewegung noch viel mehr gefördert
werden als bisher. Nun möge jeder mit eigenen
Augen sehen! Der Eintrittspreis (10 Pfg.) ist so
nieder als irgend möglich angesetzt. — Dem gleichen



Zweck wie die Ausstellung soll ein Vortrag  dienen,
den der Wanderlehrer des Schwab . Gauverbands
gegen den Alkoholismus , Hr . Feichtenbeiner , am
Sonntag abend in den oberen Räumen des Ge¬
meindehauses halten wird . Eine große Zahl Licht¬
bilder wird das gesprochene Wort unterstützen . Jeder¬
mann ist herzlich eingeladen . Möchten auch in
unserem Bezirk mehr Augen sehend , mehr Herzen
warm , mehr Hände willig werden , dieser schweren
Not unseres Volkes zu steuern ! 6 . R.

Wildbad . (Aus der Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien  am 30 . August 1912 .) Die
Rechnungsabhör der Stadlpflegerechnung pro 1910/11
wird heute vorqenommen . Anstände bei derselben,
sowie bei der Prüfung der Kapitalurkunden ergaben
sich nicht , nachdem einzelne Revisionsbemerkungen
vorher noch erledigt wurden . Ebenso wird die Äb-
hör der Bergbahn -, Ortsarmenpflege -, Volksschul-
kassen- und Realschulkassew Rechnung pro 1910/11
ohne Anstände erledigt . — Die Fahrzeit der Berg¬
bahn für den Monat September wird von den Ge¬
meindekollegien bis auf weiteres wie folgt festgesetzt:
an Wochentagen von morgens 7 Uhr bis abends
10 Uhr , an Sonntagen von morgens 6 Uhr bis
abends 10 Uhr . Für die Zeit vom 1. Oktober bis
30 . April werden die durch Beschluß der Gemeinde¬
kollegien vom 8. September 1911 festgesetzten Fahr¬
zeiten bis auf weiteres beibehalten . — Die Besitzer
der mit Mortausbauten gegen die König -Karlstraße
versehenen Häuser ^ 115 und 116 , Ehr . Rayher,
Kübler hier . Gottlob Eitel , Wegmeister und Jakob
Hammer , Taglöhner hier , haben sich nun dem Stadt-
vorftand gegenüber erklärt , die Abortausbauten zu
entfernen und die Fassade ihrer Häuser nach dem
Plan des Stadtbauamts herzustellen , wenn die Stadt
die Hälfte der auf ca . 1200 ^ veranschlagten Bau¬
kosten übernimmt . Vom Gemeinderat wird mit Zu¬
stimmung des Bürgerausschusses beschlossen , die
Hälfte der Baukosten bis zum Höchstbetrag von
600 auf die Stadtkasse zu übernehmen und das
Stadtbauamt mit der baldigen Ausführung des
Umbaues im Benehmen mit den Eigentümer zu
beauftragen.

Pforzheim.  6 . Septbr . Der hier wohnhafte
Blechner Karl Keller  aus Malterdingen schrieb
anonyme Briefe , die er mit „Denecke" Unterzeichnete,
an die Staatsanwaltschaft hier und das Bürger¬
meisteramt Stein , daß im Gemeindewald der letzteren
Gemeinde fast jeden Sonntag von einem gewissen
Dann und zwei anderen Personen gewildert werde.
Als die Staatsanwaltschaft nachforschte , stellte sich
die Anschuldigung als Schwindel heraus . Als der
„Denecke " wurde schließlich Keller ermittelt . Wegen
Urkundenfälschung durch seine Schreiberei wurde er
zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

vermischtes.
Von einem Kaiserbesuch auf der Habs¬

burg  erzählt der 1879 verstorbene Zürcher Univer¬
sitätsprofessor Dr . jur . Eduard Ofenbrüggen in

seinen „Wanderftudien aus der Schweiz " eine ge¬
lungene Anekdote : Als Kaiser Franz von Oester¬
reich vor hundert Jahren in die Schweiz kam . ver¬
gaß er auch nicht, das Stammschloß seines Geschlechtes,
die Habsburg , zu besuchen. Der hohe Herr unter¬
hielt sich in freundlichster Weise mit dem Pächter
des Schloßgutes , einem wackeren Bauersmanne,
und drückte ihm beim Abschied ein Häuflein Dukaten
in die Hand . Der Empfänger konnte vor Freude
nur einige Dankesworte stammeln , und der gütige
Spender erkundigte sich dann noch, was der Be¬
schenkte mit diesem Gelds anfangen wolle . „Ja,
Herr Kaiser " , antwortete der entzückte Bauersmann,
„mit diesem Gelbe werde ich jetzt eine schöne Kuh
kaufen , und die muß dann euch zu Ehren Fränzi
heißen " .

Ein Radikalmittel.  Ein italienischer Ar¬
beiter versuchte in Marseille  eine Entdeckung . Er
glaubte ein unsehbares Mittel gefunden zu haben,
um die Wanzen , welche ihn in seinem Bette plagten,
zu vernichten , indem er unter dem Bette 2 Dynamit¬
patronen anzündete . Natürlich flog das Bett mit
dem Unglücklichen in die Luft . Er wurde am ganzen
Körper entsetzlich verwundet und erlag alsbald seinen
Verletzungen.

Wie die Mäuse ihre Jungen transpor¬
tieren.  Ein Leser schreibt der „Straßb . Post " :
In einem plälzischen Orte  hatte ich jüngst Ge¬
legenheit , Augenzeuge eines eigenartigen Transports
im Tierreich zu sein. Im Garten eines Landwirts
bemerkte ich, wie eine Spitzmaus , einen erbsengroßen
Gegenstand tragend , einer Giebelwand zuschlich, diese
erkletterte und in ungefähr zwei Meter Höhe sich auf
einen aus der Mauer hervorragenden Stein nieder¬
ließ . Oberhalb dieses Vorsprungs befand sich an¬
scheinend in einer Mauerspalle ein Mäusenest ; denn
kaum war die alte Maus oben angelangt , als ein
Junges zu Boden stürzte . Sofort kam auch die
Alte herab , umkreiste schwänzelnd eine Zeit lang das
Junge und kletterte dann die Wand wieder hinauf.
Als ich genau hinsah , bemerkte ich. daß sich die junge
Maus zum Zweck des Festhaltens in den Schwanz
der Alten verbissen hatte und sich aus diese Weise
nach oben ziehen ließ . Rasch und sicher gelangten
beide auf den Vorsprung , von wo aus sie in der
Spalte verschwanden.

Heiteres aus Schwaben.  Der kleine Fritz
kommt von einer Kindergesellschaft nach Hause und
erzählt , es wäre gar nicht nett gewesen , Willi , der
Gastgeber , hätte nicht mal erlaubt , daß man seine
Spielsachen anrührt . „Wie ich so klein war wie
du ", sagte der Vater , „hätte ich mir das nicht ge¬
fallen lassen . Ich hätte meine Mütze genommen und
wäre sofort gegangen !" — „Das macht mer jetzt
anders " , sagt Fritz , „ich Hab' ihm ein paar Ohrfeigen
hingehaue und bin dobliebe " .

Eine — jägerlateinische — Löwenge¬
schichte aus Südwest.  Ein Löwe brach im
Norden des Schutzgebietes in eine Kleinviehherde
ein . Der Wächter , ein Herero , brachte sich eiligst
auf den nächsten Baum in Sicherheit . Unglücklicher¬

weise legte sich aber der Löwe mit seiner Beute
gerade unter den Baum , um dort friedlich zu atzen
und sich der Verdauung hinzugeben , offenbar ohne
den Schwarzen in seiner unbehaglichen Lage über¬
haupt zu beachten . Doch dem wurde die Zeit nach
Stunden schließlich zu lang . Er riß von seiner
Jacke einen Aennel ab , setzte ihn mit einem glücklicher¬
weise in seiner Tasche befindlichen Streichholz in
Brand und warf ihn dem Belagerer auf das könig¬
liche Fell . Der Löwe erschrak fürchterlich , mit einem
Satz war er auf und schleunigst davon , und der
vom langen Sitzen ganz steif gewordene kleine Herero¬
bengel war endlich befreit.

Die weißen Blutkörperchen — die Straßen¬
polizei im menschlichen Körper.  Es ist heute
jedermann bekannt , daß der menschliche Organismus
unausgesetzt bedroht ist von den winzigen mikrosko¬
pischen Lebewesen auf der Grenze zwischen Tier und
Pflanze , den Bakterien.  Ebenso bekannt ist aber
auch das Vorhandensein natürlicher Schntzwälle,
Dämme und Hilfstruppen zur Abwehr dieser schäd¬
lichen Eindringlinge . Mit dem Kampf zwischen
diesen Schutzvorrichtungen des Organismus und ihren
Gegnern beschäftigt sich Professor Dr . C . L. Schleich
in einem lebendig geschriebenen Artikel des soeben
erschienenen ersten Heftes der Zeitschrift „Arena"
(Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt .) Insbesondere
wird dabei den weißen Blutkörperchen eine wohlge-
lunge Würdigung zuteil . Alle Gewebe , sagt Dr.
Schleich , die festen wie die flüssigen (denn auch das
Blut ist ein Gewebe in gleichsam geschmolzenem Zu¬
stand ), werden dauernd durchwandert von einer
Armee von Gewebepolizisten , den weißen Blut¬
körperchen , den Wanderzellen . Diese sind zu einer
Art Straßenpolizeitätigkeit von der Natur abkom¬
mandiert , um auf allen Wegen und Plätzen nach
dem Rechten zu sehen und Vagabunden , Unruhestifter
und Ruhestörer zu umstellen und zu verhaften . Sie
machen es aber einfacher als unsere städtische Her-
mandad : sie verhaften die Stromer nicht nur , indem
sie sie in ihre Mitte nehmen und ins Zellgefängnis,
die nächste Lymphdrüse , die oft strotzt von solchen
Zellgefangenen , zu bringen , sie machen meist viel
kürzeren Prozeß , sie fressen sie bei lebendigem Leibe
auf . Es ist ein wundersames Geheimnis , wie diese
meist einsam durch die stillen Straßen ziehenden
Wächter der Ruhe sich da , wo Gefahr ist , schnell
alle zu Hilfe kommen ohne Pfiff , ohne Ruf , ohne
Telephon oder Meldung : wo Feinde sind, kommen
sie in Scharen herbeigeschlichen wie durch Witterung
aus weiter Ferne . . . . Das ist die Phagosytose
Metschnikoffs , die überall , wo Bakterien ins Gewebe
geraten sind, direkt beobachtbare Freßkampagne der
weißen Schutztruppe des Blutes und aller Gewebe,
das ist die biologische Form der Abwehr gegen
Bakterien , die Form der zellularen Abwehr gegen
jede Art von Infektion.

(England auf Reisen .j „Ich habe gesehen
auch auf die Starnberger See zwei große Dampfer
.werd ' ich schreiben Mister Churchill !"

Die Krillarrtagraffe.
Erzählung ! von Reinhold Ortmann.
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Es war nicht ihre Absicht gewesen , den Namen
Szakälys vor ihm zu erwähnen , aber sie gewann es
auch nicht über sich, dem Gespräch sogleich eine andere
Wendung zu geben , als er selbst auf den neuerdings
sy viel genannten Geigenvirtuosen zu reden kam,

„Vielleicht haben Sie inzwischen schon Gelegenheit
gehabt , liebe Frau Myra , ihn im Konzertsaal zu
hören ", meinte er . „Die Berliner Zeitungen sind ja
seines Ruhmes voll . Und ich muß gestehen , daß ich
mich aufrichtig darüber gefreut habe . Steht doch ge¬
schrieben , daß über einen geretteten Sünder tausend¬
mal mehr Freude ist als über hundert Gerechte —
oder so ähnlich ."

Ihre ängstliche Spannung tapfer verhehlend , fragte
die junge Frau:

„Und weshalb über einen geretteten Sünder?
Worin haben denn die Sünden des Herrn Szakäly
bestanden ?"

„Na , darüber möchte ich doch lieber nicht reden.
Es sind ja auch alte , verjährte Geschichten ."

„Aber sie interessieren mich trotzdem . Oder
fürchten Sie vielleicht , daß ich Mißbrauch mit Ihren
Mitteilungen treiben könnte ?"

„Das hat wohl keine Gefahr . Für das , was ich
dem ehemaligen Schreiber Ihres Herrn Vaters nach¬
sage , könnte ich außerdem in jedem Augenblick ein¬

stehen . Aber Sie sollten mir 's trotzdem erlassen . Er
war damals ein junger Mensch , und man muß dem
Mangel einer ordentlichen Erziehung bei ihm wohl
manches zugute halten , was man einem unter ge¬
regelten Verhältnissen ausgewachsenen Jüngling nur
schwer verzeihen würde . So dachte jedenfalls auch
Ihr menschenfreundlicher Vater , als er ihn in sein
Haus nahm und ihm durch allerlei Beweise seines
Vertrauens den verlorenen moralischen Halt zurück¬
zugeben suchte ."

„Und woher wußte mein Vater , daß ihm dieser
moralische Halt verloren gegangen war ? "

Direktor Wallhofen lächelte.
„Der junge Magyar war Herrn Ruthardt von

dem Verein zur Fürsorge für entlassene Sträflinge
empfohlen worden , liebe Frau Myra !"

Die junge Witwe bückte sich nach ihrem absichtlich
zu Boden geworfenen Taschentuch , um ihn nicht aus
ihrem Gesicht lesen zu lassen , wie tödlich seine ahnungs¬
lose Mitteilung sie erschreckt hatte . Mit äußerster An¬
strengung nur vermochte sie nach Verlauf einiger
Sekunden zu fragen:

„Aber dann — dann machte er doch durch sein
Verhalten alles wieder gut , was er vielleicht vorher
in jugendlichem Unbedacht gefehlt ?"

„Na , wie man ' s nehmen will . Erinnern Sie sich
denn nicht mehr , daß er eines Tages plötzlich fort
war ?"

„Ja — aber ich glaube zu wissen , daß die Be¬
weggründe für sein Verschwinden nur danach an¬
getan sind , ihm Ehre zu machen ."

„Da möchte ich denn doch nicht unbedingt zu¬
stimmen . Den kühnen Griff in seine Privatschatulls
würde ihm Ihr Vater als einen Rückfall in die alten
Neigungen ja vielleicht noch einmal verziehen haben.
Daß er ihn aber bei einer Durchstöberung seiner
sekreten Briefschaften betreffen mußte , hat er ihm
jedenfalls so wenig zur Ehre angerechnet , daß er sich
veranlaßt sah , ihn Hals über Kopf zur Tür hinaus
zu werfen . Aber seitdem sind ja nun volle vier
Jahre vergangen , und als ein Künstler von an¬
erkanntem Ruf dürfte Herr Szakäly gegen etwaige
Rückfälle hinlänglich gesichert sein ."

Als Frau Myra eine Viertelstunde später ihren
Besucher zur Tür geleitete , hätte sie kaum noch zu
sagen vermocht , wovon während dieser letzten Viertel¬
stunde zwischen ihnen die 'Rede gewesen war . Denn
in ihrem schmerzenden , fieberheißen Kopf war für
nichts andres Raum gewesen als für den Gedanken
an die fürchterlichen Dinge , die sie da über Akos
Szakäly gehört hatte und deren Richtigkeit sie bei
der über jeden Zweifel erhabenen Vertrauenswürdig¬
keit des Erzählers als unumstößlich ansehen mußte.
Sie fühlte sich so in tiefster Seele beschämt , als wäre
sie selbst auf einer schimpflichen Handlung ertappt
worden , und das einzige , was ihr die Pein dieser
Stunde ein ganz klein wenig linderte , war die Zu¬
versicht , daß der Geiger doch unmöglich die Stirn
haben könne , ihr noch einmal unter die Augen zu
treten.

(Fortsetzung folgt .)
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